
el

V L

D.

Nummer 236. Dienſtag, den 8. Oetober 1898. 138. Jahrgang

Merſcburger Kreisblatt
(amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikationsorgan vieler anderer Behörden)

nebſt „Blätter für Unterhaltung und Belehrung“ und „Illuſtr. Sonntagsblatt“.
Abonnementspreis: Vierteljährl. bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabe

ſtellen 1,20 Mk., beim Poſibezug 1,50 Mt. mit Landbriefträger Beſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nummer wird mit 10 Pfg. berechnet. Die Expedition iſt an den
Wochentagen Vormittags von 7—1 und Nachmittags von 2-7 Uhr geöfinet.

Jnuſertionsgebühr:
für Priväte in Merſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche und größere Anzeigen
entſprechende Ermäßigung. Notizen und Reelamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Inſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft.

Für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 15 Pfg.

Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kenntuiß, daß der Gutsbeſitzer Theodor Schmidt aus

Schkeitbar zum Schöffen der Gemeinde Schkeitbar gewählt, beſtätigt und worden iſt.
Merſeburg, den 1. October 1895. 8841

Der Königliche Landrath. J. V.: v. Marées.
Merſeburg, den 7, October 1895.

Aus unſeren Kolonien.
Das ſoeben erſchienene amtliche Kolonial-

blatt bringt aus DeutſchOſtafrika einen
längeren Bericht des Gouverneurs v. Wißmann
über eine nach dem Norden des Schutzgebiets
unternommene Reiſe zur Beſichtigung der
dortigen wirthſchaftlichen Unterneh
mungen. Wßmann ſpricht ſich ſehr befriedigt
aus.

Jn Tanga hat er die bis 38 km in
das Jnnere reichende Eiſenbahn beſichtigt. Die
ſelbe erſcheine faſt zu ſolide, d. h. für die an
ſie tretenden Anſprüche zu gut gebaut, was ja
natürlich für das Gouvernement nur ein Vor-
theil iſt, wenn nicht durch die großen Koſten die
Weiterführung des Unternehmens als Ver
bindungslinie von Oſt- und Weſt-Uſambara und
dem Paregebirge unſerem nächſten und aus
ſichtsvollſten Plantagengebirge beeinträchtigt
wird, Es iſt ſraglos ſehr fachgemäß und fleißig
gearbeitet worden. Jn den beiden großen
Pflanzungen Derema und Nquelo, die
faſt ausſchließlich Kaffee bauen, hielt Wißmann
ſich einize Tage auf und gewann vor Allem die
Ueberzeugung, daß die Geſahr der Hemileia für
jene Pflanzungen durchaus keine brennende iſt.
Die Konkurrenzfähigkeit des oſtafrikaniſchen
Kafſecs wird, wenn die Hemileia nicht ſtärker
auſtritt als bisher was nicht anzunehmen
nicht beeinträchtigt. Jn Derema lagen gegen
200, in Nguelo 400 Zentner zum Transport
nach der Küſte, auf das Eintreten der Trocken
zeit wartend, bereit. Die älteren Pflanzungen
ſind nun an dem Punkt angelangt, wo die
Arbeit lohnt. Die in Uſambara ardbtitenden
Pflanzer, die zum größten Theil C ylon,
Sumatra, Java und andere Plantagengeviete
kennen blicken mit großem Vertrauen in
die Zukunft, Hinſichtlich der oſtaſiatiſchen
Arbeiter waren die Leiter der Pflanzungen der
Meinung, daß vorläufig noch für feinere Arbeiten
wenigſtens eine gewiſſe Anzahl von fremden
Kulis nöthig ſein würde. Eine Pflanzung
Kikogwe bei Pangani arbeitet ſchon ſeit
Jahren nur mit Wanyamweſi. Der Leiter dieſer
Pflanzung Herr Lauterborn hat 300 Wany-
amweſi Familien in und um Kikogwe angeſiedelt
und iſt mit dieſen Leuten durchaus zufrieden,
Die Arbeiterſrage beruht in Afrika in erſter
Linie in der richtigen Behandlung der Leute.
Demnächſt wurde Lewa beyucht, die älteſte
Pflanzung in Deutſch-Oſtaftika. Nach der
geradezu überraſchenden Entwickelung der jungen
Pflanzen dort unterliegt es wohl keinem Zweifel,
daß Kaffee auch für Lewa die geeignete Kultur-
pflanze ſein wird. Der Hauptnachtheil des
Lewatabaks war ein zu gewaltiges Emporſchießen
und eine zu üppige Entwicklung des Blattes,

welches beſonders zu dick wurde. Jmmerhin
hat der Direktor der Pflanzung Denklau
durchaus noch nicht die Verwerthbarkeit des
Tabaks aufgegeben. Von Lewa ging es hinab
zum Pangani, um die Zuckerfelder und die
ſchon beſtehenden Etabliſſements der Araber zur
Verwerthung des Zuckerrohrs in Augenſchein zu
nehmen. Das Zuckerrohr ſtand trotz aller
Klagen über die Verwüſtung der Heuſchrecken
ſtellenweiſe ſehr gut und es iſt anzunehmen,
daß das ſchon jetzt bepflanzte Gebiet doch wohl
reichlich eine Zuckerfabrik an den Ufern des
Pangani zu ſpeiſen im Stande ſein wird. Da
gerade der die Durchführung eines guten
Straßennetzes am meiſten behindernde Theil von
Pangani vor Kurzem niedergebrannt war, be
willigte der Gouverneur den obdachlos Gewordenen
3000 Rupien zum Wiederauſbau, möglichſt in
Stein, ſelbſtverſtändlich in nun regelmäßig an
gelegten Straßen. Die Pflanzung Kikogwe hat
keine erfreulichen Erfahrungen mit Baumwolle
gemacht. Auch ſie wird jctzt mit Liberiakaffee
beginnen und hat, bis ſie aus dem Pflanzgarten
auspflanzen kann, das ganze große Gebiet mit
Hirſe angeſäet. Sie hat eine vorzügliche Ernte
eingebracht. Weiter wurden beſucht Klhumbwe,
Nakwadja und Saadani und von da ging
es nach Bagamoyo. Letzteres iſt noch immer,
was Bevölkerungszahl, Ein und Ausfuhr anbe
trifft, der erſte Platz unſerer Küſte, wenn auch
nicht mehr das, was er zur Zeit war, als
DaresSalaam noch nicht Hauptſtadt war. Jn
Dar-es-Salaam hofft Wißmann bis Ende
des Monats die dringlia ſten Geſchäſte erledigt
zu haben, um auch den Süden und deſſen Ent
wickelung und Fortſchritte kennen zu lernen.

Zur Linderung der durch Heuſchreckenfraß
in DeutſchOſtafrika verurſachten Hungersnoth
hat bekanntlich der Reichetag zwei Kredite von
je 50 000 M. bewilligt, außerdem hatte ein
Hilſsklomitee in Zanzibar ſpeziell für Uſagara
dem Gouvernement 12000 Rupien überwieſen.
Ueber den gegenwärtigen Stand der Dinge wird
berichtet

Zur Zeit iſt in dem größten Theik der Kolonie die Hun
gersnoth geſchwunden, da die Heuſchreckenplage vorüber und
dieſes Jahr ein ganz außererdentlich fruchtbares iſt. Daß
die Heuſchreckengefahr vollſtändig vorüber fei, kaan aller
dings auch jetzt noch nicht behauptet werden. Die Folgen
werden durch das Sinken der Kaufkraft der Bevölkeruvg,
durch die Verödung der Karawanenfiraßen, durch den gänz
lichen Fortfall des Reisexports noch lange zu ſpüren ſein.
Eine andere, aber günftige Folge der Heuſchreckenplage iſt,
daß die Bevölkerung, um ſich in etwas gegen die Noth zu
fichern, begonnen hat, dem Heuſchreckenfraß gar nicht oder
wenig unterliegende Nahrungsmittel in größerem Maßſtabe
anzubauen. Eine wirkliche Hungersnoth iſt z. T. nur noch
in Ugogo und einem Theil der Rufſijiniederung vorhanden.
Das Gouvernement hat ſein Mözlichſtes gethan und thut
es noch, um die Noth zu lindern.

Jn Deutſch-Südweſtafrika haben ſich
einige Schwierigkeiten mit den Hereros ergeben,
weil dieſe ihre Viehbeſtände über die ihnen zu
gewieſene Grenze u. A. auch auf die Weiden

weißer Anſiedler trieben. Major Leutwein ließ
die Herde eines widerſetzigen Haufens pfänden

und ſchrieb einen „deutlichen Brief an
den Oberhäuptling der Herero, der ſofort
ſeine Leute zurückholte.

Hendrik Witbooi war von Seiten des
Landeshauptmanns eingeladen worden, in der
nächſten Zeit Windhoek zu beſuchen er hat aber
die Aufforderung aus Geſundheitsrückſichten ab
lehnen müſſen. Witbooi iſt z. Z. hinfällig und
leidend; das letzte halbe Jahr, in dem er ruhig
in Gibeon war, hat ihn zum alten Mann ge
macht. Er iſt daher auf Reichskoſten in ein
afrikaniſches Bad geſchickt worden.

Aus Kamerun berichtet Rittmeiſter von
Stetten über eine von der Yaundeſtation aus
in das Land der Bakoko unternommene fried
liche Forſchungs- Expedition. Er ſchildert
das Gebiet als ſruchtbar; es wird hauptſächlich
Handel mit Gummi und Eifenbein getrieben.

Politiſche Wachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland (Vom Hofe.) Unſer Kaiſer,
welcher am Abend zuvor Rominten verlaſſen,
iſt am Sonnabend Vormittag im Jagdſchloß
Hubertusſtock in der Schorfhaide (Reg.Bez.
Potsdam) eingetroffen. Jn Eberswalde er
wartete die Kaiſerin ihren Gemahl, und von
dort begaben ſich beide Majeſtäten gemeinſam nach
Hubertusſtock. Bald nach ſeiner Ankunft machte
der Monarch einen Pürſchgang. Am Sonntag
beſuchte das Kaiſerpaar wie ſtets den Gottesdienſt

Prinz Rupprecht von Bayern,
der älteſte Sohn des Thronfolgers Prinzen
Ludwig, iſt zum Hauptmann und Kompagnie-
chef im LeibJnfanterieregiment ernannt. Der
Prinz ſteht im 27. Lebensjahre und iſt ſeit
1886 Officier,

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe iſt am
Sonnabend nach Berlin zurückgekehrt.

Von dem Rücktritt des Eiſenbahn-
miniſters Thielen war in einigen Blättern
die Rede. Von berufener Seite wird die Nach
richt jetzt als durchaus unbegründet be
zeichnet.

Die freiſinnige elſaß-lothringiſche
Volkspartei hält am nächſten Sonntag in
Straßburg einen Parteitag ab, zu welchem
Delegirte aus verſchiedenen Theilen des Landes
erwartet werden.

Zum Generalkonſul in Kapſtadt
(Südafrika) iſt der rortragende Rath im Aus
wärtigen Amt v. Schuckmann ernannt.

Gewerbegerichte ſind zwanzig neu in
Thätigkeit getreten, und zwar in Forſt, Frankfurt
a. O., Frauſtadt, Schroda, Neutomiſchel, Schmiegel,
Friedland i. Schl., Beuthen O.S., Oſchersleben,
Hal berſtadt, Wandsbeck, Peine, Kneſebeck,
Wittingen, Burgſteinfurt, Ryeine, Bielefeld,
Jſerlohn, Schwelm und Caſſel. Berggewerbe
gerichte traten 1894 neu in Funktion. in Be uthen
O. S. (mit 8 Kammern), Saarbrücken (4), Aachen
(2), Wald nburg (2). Dortmund (mit 16
Ka mern).

(Nachdruck verboten.)

Zwiſchen Liebe und Pflicht.
Roman aus dem auſtraliſchen Buſchleben

von G. Löffel.
(11, Fortſetzung.)

Sie wiſſen nun, wie weit unſere Wege zuſam
mengehen, und wo ſie kreuzen. Bleiben Sie
auf Jhrem Wehe, und kreuzen Sie nicht den
meinen Sie wiſſen nicht, was Kindesliebe ver
mag. Jch bin furchtlos, und gehe geraden We-
ges auf mein Ziel los. Das beweiſen Jhnen
meine Worte. So, nun wiſſen ſie Alles Eine
Antwort erlaſſe ich ihnen. Sie handeln unter
einem fremden Willen und folgen nur einem er
haltenen Befehl gleichviel, ob Jhr ehrliches,
deutſches Gemüth ſich dagegen auflehnt oder nicht,
Sie müſſen und ich will Das iſt es, was uns
trennt. Da iſt offenes Land. Vorwärts!“
Schwer ſauſte ihre Reitgerte auf die Flanken des
muthigen Pferdes nieder und ſo ſtürmte ſie fort
in raſendem Laufe. Das machte mir für den
Augenüblick die Antwort unmöglich. Aber ich
blieb an ihrer Seite, Sie ſollte mich hören.
Sie ſollte es wiſſen, auf welcher Seite ich in
dieſem Kamp' ſtand. Zerſtoben war mein Traum
vom Giück, ſie ſelbſt hatte ihn mit rauher Hand
zerſtört vernichtet meinen blöden Wahn vou
ciner heimlichen Zuneigung, die ſie zu mir hegen
könnle, die ſtolze, reiche Squatters Tochter zu
dem armen Poliziſten. Wieder hatte der Ser-
geant Recht behalten „Sie ſind ein junger
Mann mit einem leicht entzündlichen Gemüth
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Die und Handels-ze itung wünſcht, die Regierung möge
möglichſt ſchnell anordnan, daß in Zukunſt nur
ſolches Getreide zur amtlichen Kün-
digung zugelaſſen wird, das vor der Kün-
digung durch die Sachverſtändigen als kon
traktlich lieferbar erklärt worden iſt.

Jtalien., Der Befehlshaber der italieniſchen
Kolonialarmee, General Barahieri, hat allem
Anſchein nach ſeine Vorbereitungen getroffen,
um einen Vorſtoß unternehmen zu können.
Um während desſelben einen etwaigen Einfall
Meneliks, des Königs von Abeſſinien abzu-
wehren, bleibt Hauptmann Perſiko in der
italieniſchen Kolonie zurück, derſelbe hat die
Streitmacht des mit Jtalien vertündeten Sultans
von Auſſa organiſirt und iſt mit dieſer im Stande,
eventuell wirkſame Abwehr zu leiſten. Um der
ewigen Unſicherheit in Sicibin und Ar
menien ein Ende zu machen, geht das Mini-
ſterium des Jnnern mit dem Plane einer all-
gemeinen Entwaffnung der dortigen Bürger und
Bauern um.

Frankreich. Der König von Portugal
iſt zum Beſuche des Präſidenten Faure in Paris
eingetroffen. Es heißt, der König beabſichtige
von dort aus noch im Laufe dieſes Monats dem
König Humbert von Jtalien einen B. ſuch zu
machen und ſich darauf nach Berlin zum Be
ſuche des deutſchen Kaiſers zu begeben. Die

re
eine erlogene Geſchichte erzählen um Sie weich zu
machen Sollte er auch darin Recht haben
Nein, unmöglich! Dieſe Erzählung von dem
eecliſchen Märtyrium der Unglücklichen war nicht
ſrlogen. Dem wiederſprach Alles.

Den Ernſt, den ich ſchon bei unſeren früheren
flüchtigen Bewegungen an ihr beobachtet hatte,
ihr ganzes Weſen, welches ſo wenig im Einklang
mit ihrer Jugend und ihrer Schönheit ſtand, ihr
zurückgezogenes Leben, wo ihr offenbarer Reich
thum den Damen geſtattet hätte, eine Rolle in
der großen Welt zu ſpielen, das Benehmen der
Mutter heute auf der Veranda draußen, Alles,
Alles widerlegte die Annahme eines geſpielten
Betruges. Und doch kam mir mit der Er
innerung an den Sergeanten auch Warnung
wieder in den Sinn. Die Saat der Verläumdung
iſt wie das Unkraut. Man kann es nicht ver
nichten, und es wächſt immer wieder. Jch kämpfte
gegen den in mir erweckten Verdacht an und
ſtand doch unter dem Einfluß deſſelben, Jch er
wog ſchon, während wir dahinſtürmten über die
endloſe Fläche, ob es auch klug ſei, ihr Alles
zu ſagen und ſie ſelbſt zum Richter über meine
That einzuſetzen. Mein Herz drängte mich da-
zu, aber mein Verſtand rieth mir davon ab, und
der allein ſollte doch hier zu Worte kommen.
Mein Vorgeſetzter hatte mich eindringlich davor
gewarnt, meine Gefühle mitſprechen zu laſſen.
Was ſollte ich thun Den Schimpf ruhig hin-
nehmen im Bewußtſein ihrer herzlichen Ver
achtung weiter an ihrer Seite leben Auch das
konnte ich nicht. Und doch durſte ich nicht den

Er hatte noch mehr geſagt. „Sie wird Jhnen geraden, offenen Weg zum Ziel gehen. Si
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hatte Recht, ich ſtand vor einem fremden Willen
und handelte wie ich mußte. Als ſie endlich die
Gangart ihres Pferdes mäßigte, ſammelte ich
mich zu einer mehr beſonnenen als treffenden
Entgegnung.

„Miß Milton“, ſagte „Sie haben ich, eben
ſehr harte Worte zu mir geſprochen.“ „Die
Wahrheit, mein Herr, nur die Wahrheit
entgegnete ſie herbe. „Sie können das nur ge-
than haben“, fuhr ich mit erzwungener Ruhe
fort, „weil Sie den ſehr ehrenvollen Beruf
eines Poliziſten verkennen, denn auf ihm baſirt
die Ruhe und in einem militärloſen Land wie
den unſrigen die Sicherheit des Staates und
weil Sie meine geheime Sendung nicht kennen.
Sie hierüber aufzuklären liegt Beides nicht in
meiner Macht, das wäre eine Verletzung des
Amtsgeheimniſſes, die ich mir nicht zu Schulden
kommen laſſen will und darf. Meine Aufgabe
iſt es, das Recht zu wahren und die Unſchuldigen
zu ſchützen. Darum bin ich hier. Heute bin
ich Jhnen unbequem, aber der Tag wird kommen,
wo Sie mir Dank wiſſen werden, Und dann
werden Sie mir in Jhrem guten und verſtändigen
Herzen das Unrecht abbilten, das Sie mir ge
than. Vielleicht iſt es meine Aufgabe, von Jhrer

Mutter die Gefahr abzuwenden, welche
ie für dieſelbe fürchten. Jedenfalls kann es

nicht in meiner Abſicht liegen, eine ſolche Gefahr
ſelbſt heraufzubeſchwören. Das zu meiner
Rechtfectigung, die wohl hinreichen dürſte, mir
einen vollen Anſpruch auf Jhre Achtung zu
ſichern. Meine ernſten, ruhig vorgebrachten
Worte blieben nicht ohne Eindruck auf ſie. Sie
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ſchwieg eine Weile, als wenn ſie tiefer über
etwas nachdenke. Dann ſagte ſie: „Sie mögen
Recht haben. Vielleicht macht mich meine eigene
Gemüths-Verbitterung ungerecht gegen Andere.
Das Grollen mit dem Schickſal führt ohne
Zweifel zum Menſchenhaß. Jhre Worte
laſſen es mich dunkel ahnen daß wir

von einer Gefahr bedroht ſind, obwohl ich
nicht ſehe, woher uns dieſelbe kommen ſoll.
Wenn dem ſo iſt, dann ſchützen Sie meine
Mutter! Jch fürchte mich nicht und bin gewohnt
mich ſelbſt zu ſchützen. Was ich Jhnen unrecht
gethan, bitte ich Jhnen ſchon jetzt ab, nicht nur
in meinem Herzen, ſondern hier öffentlich. Ge
nügt Jhnen das Sie reichte mir ihre Hand
hin und ſah mich an mit einem Blick, der mir
zum Herzen drang und das Blut ſchneller in
meinen Adern kreiſen ließ. Es waren Madonnen-
Augen, dieſe dunklen Sterne, in denen zwar das
Feuer der Jugend loderte, aber unter dem
Schleier wehmuthsvollen Entſagens. Jch zog
natürlich die feine, ambraduftige Hand, von der
ſie zuvor den Reithandſchuh abgeſtreift hotte, an
meine Lippen. Der neue Bund war geſchloſſen.

Jch konnte nun freier ſprechen und ſagte ihr,
wie ich mich ſchon immer im Stillen über ihre
bewieſene Furchtloſigkeit gewundert hätte, da ich
ſie das letzte Mal ſogar Nachts im Wald ge
ſehen, wo ſie an meinem Lagerfeuer vorüber
geritten war. „Ja ſo, das waren Sie,“ ent
egnete ſie mit heiterer Miene, „und ich hatteſebn gehoff“, endlich einmal einen Blick auf

Morgan erhaſchen zu können, wohl jetzt der ge
fürchteſte, aber auch der ritterlichſte aller Buſch
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Nummer 236. 1855. Merſebt
Beiſetzung des Profeſſor Paſteur hat
am Sonnabend in Paris unter großer Be-
theiligung des Publikums und der Gelehrtenwelt
ſtattgefunden. Wegen des Begräbniſſes blieben
alle Schulen ete, ſowie faſt ſämmtliche Theater
geſchloſſen. Eine ganze Diviſion unter General
Sauſſier's Befehl erwies Paſteur als Großkrenz-
inhaber der Ehrenlegion die Todtenehren. Auch
Präſident Felix Faure, die Miniſter c. waren er
ſchienen Der „Figaro“ verbreitet die Nachricht,
Kaiſer Wilhelm habe den Zaren zu einem
Jagdausflug nach Trakehnen eingeladen
und fügt beruhigend hinzu, die Annahme der
Einladung würde keinerlei politiſche Bedeutung
haben. Wie unſinnig die Nachricht iſt, geht
ſchon allein daraus hervor, daß der Kaiſer be
reits am Sonnabend früh in Hubertusſtock ein
getroffen iſt.

England. Die engliſche Regierung
beauftragte ihren Geſandten in Peking
feſtzuſtellen, ob die chineſiſche Regierung den
Vicekönig Linpingſchang, deſſen Nach
läſſigkeit die Chriſtenmorde zuzu-
ſchreiben ſind, ſchon vor dem Eingang des
britiſchen Ultimatum, wie jetzt behauptet wird,
abgeſetzt gehabt habe, und ob England
alſo durch dieſe angeblich als Genugthuung be-

willigte Abſetzung einfach myſtificirt
worden ſei.

Spanien Zur Unterſtützung der cub ani
ſchen Expedition wurden 2 weitere Kriegs
ſog nach der Jnſel Cuba entſandt.

Rußland. Kaiſer Wilhelm's Geſchenk
an den Zaren beſteht nach einer Petersburger
Meldung in dem von ihm ſelbſt entworfenen alle
goriſchen Bilde: Die europäiſchen Kultur-
mächte, bedrängt von der gelben Raſſe.

HOrient. Ver neue türkiſche Miniſterpräſident
Großvezier Kiamil Paſcha, bildet zur Zeit
den Mitteipunkt der Aufmerkſamkeit von Europa,
Die engliſchen Blätter äußern ſich über
den neuen Miniſterchef durchweg ſehr be-
friedigt, da Kiamil höhere ſtaatsmänniſche Eigen
ſchaften als die Mehrzahl der Türken beſitzt und
von der Nothwendigkeit gründlicher

Jn London hofft

mit Weibern. Ne

hört und lieſt, iſt er ein Sendbote der aus-
gleichenden Gerechtigkeit. Er nimmt den Reichen,
um den Armen zu geben.“ „Das heißt,“ fiel
ich ärgerlich ein, „er bezahlt mit dem Geld der
Erſteren ſeine Helfershelfer und Mitſchuldigen,
und das ſind Alle, welche ihn in ſeinen Unter
nehmungen fördern und ſeinem verbrecheriſchen
Treiben das Wort reden.“ „Alſo auch ich!“
warf ſie trotzig cin. „Verzeihen Sie,“ beeilte
ich mich zu erwidern, „ich unterſcheide zwiſchen
Denen, die das aus Ueberzeugung thun, das
ſind die Anarchiſten, welche die Propaganda der
That in jeder Form verherrlichen, und Denen,
welche durch den Schein ſich blenden laſſen. Zu
dieſen rechne ich Sie. Wir haben hier kein
Mittelalter auf das wir zurückblicken lönnen,
aber das Fauſtrecht hat auch bei uns gewüthet
und dem Lande tieſe Wunden geſchlagen. Die
ſogenannte Gold Aera Auſtraliens iſt voll
von Beiſpielen dieſes verbrecheriſchen Treibens,
welches zeitweiſe alle Bande der Ordnung und
Sicherheit ſprengte und einen Vernichtungskrieg
Aller gegen Alle eutflammte. Können Sie, eine
Dame von Gefühl und Bildung, wünſchen, dieſe
Zuſtände wiederkehren zu ſehen Und ſie würden
es, wenn wir nicht das aus den Kulturgebieten
verdrängte RäuberUnweſen nun auch hier mit
allen geſetzmäßigen Mitteln angriffen, um es zu
vernichten. Die große unbewohnte Wildniß, an
deren Grenze wir leben, bietet dieſen Banditen
leider noch einen ſtarken Schutz und faſt un
nahbare Schlupfwinkel. Glauben Sie es mir,
wir haben hier einen ſchweren Stand, und wir

Dienſtag, oen 8. October.

noch, daß die Türken mit blanker Waffe gegen das
Feuer der Armenier anſtürmen mußten, weil der
Sultan aus Furcht vor Attentaten die Betheiligung
der Truppen mit ſcharfen Patronen verhindert hat.

Ein gemeinſamer Schritt der Mächte an die
Pforte wegen der Stambuler Unruhen iſt übrigens,
wie entgegenſtehender Mittheilu igen gegenüber
aus guter Quelle verlautet, nicht beabſichtigt,
jedenfalls voch nicht er olgt. Weil man in
der türkiſchen Hauptſtadt weitere Revolten be
fürchtet, ſo ſind mit Rückſicht auf die gegen
wärtig zahlreich ausgeübten Ankäufe von Waffen
die Waffenmagazine behöcdlich geſchloſſen worden.

Man glaubt daß de armeniſche Bewegung,
trotzdem die leshafteſte Erregung noch fortbeſteht,
in Konſtaninopel erloſchen ſei. Gerüchtweiſe
verlautet, daß noch weitere Miniſterwechſel in
Ausſicht ſtehen. Ja England wird der Groß-
r Slet als ein Triumph der Mächte ange-
ehen.

Aſien. Jn Hankow iſt von dem zu dieſem
Zwecke aus Shanghai dorthin entſandten deutſchen
Generalkonſul ein Abkommen mit den chineſiſchen
Behörden wegen Errichtungeinerdeutſchen
Niederlaſſung (Kron-Konzeſſion) in der ge-
nannten chineſiſchen Hafenſtadt unterzeichnet
worden. Durch dieſe Erwerbung iſt Deutſchland
in den Stand geſetzt, ſeine Jatereſſen in China
weit wirkſamer als bieher zu vectreten,

Parlamentariſche Nachrichten.
Zur Reichstag serſatzwahlin Dortmund fordert

die „Korr. d. Bundes d. Landwirthe“ die Bundesmitglieder
auf, ſich lieber der Wahl zu enthalten, als für den b s
herigen Vertreter Abz. Möller (natlib.) zu ſtimmen.

Beider Erſatzwahl zum preußiſchen Abgeordneten
hauſe in Ortels burg Oſtpr.) wurde an Stelle des
verſtorbenen Rittergutsbeſitzers Quaſſowski Ritterguts

Lieberſtein-Roſem b mit großer Majorität
gewählt.

Zur „Methode der Konſervativen“
ſchreibt die „Krzztg.“:

Wenn ſeit einiger Zeit in linksliberalen Blättern gefordert
wird, die Konſeroativen ſollen ihre „Methode“ ändern, ſo
heißt das mit anderen Worten, unſere Partei ſoll aufhören,
die Judenfrage, die Börfenfrage, die Hand
werkerfrage, die Wäbrungsfrage und die
Agrarfrage in dem Sinne zu erörtern, daß ſie durch
greifende Reformen verlangt und die Fehler, die in
der Behandlung der erwähnten Fragen bis jetzt gemacht
ſind, klar und ohne Umſchweife darlegt. Statt die Ver
hältniſſe zu zeichnen, wie ſie wirklich ſind, ſtatt nach beſtem
Wiſſen und Gewiſſen Vorſchläge zur Abhilfe offenkundiger
Nothſtände zu machen, ſoll alſo die konſervative Partei eine
Art von Beſchwichtigungspolitik treiben. Das
wäre aber eine ganz und gar unkonſervative, weil unwahre
Methode. Der konſervative Mann ſoll unerſchrocken und
ehrlich ſeine Anſicht bekennen, und er hat die Verpflichtung,
dieſe Anſicht ſelbſtverſtändlich immer unter Wahrnng
der berechtigten Autorität zu verbreiten und ihr zum
Siege zu verhelfen, ſo lange er von deren Richtigkeit und
von deren guten Einfluß auf das Gemeinwohl überzeugt
iſt. Wollten die Konſervativen alſo im Sinne der
Liberalen ihre „Methode“ äadern, ſo würden ſie
gegen ihre Ueberzeugung handeln müſſſen,
Wendet nun der „Reichebote“, ſehr zur Freude der „Nat.
Ztg.“ und verwandter Blätter, ſich gegen die konſervative
Agitations, methode“, ſo iſt das zwar ſehr bedauerlich,
kann aber unmöglich im Sinne der liberalen Auffaſſungen
gedeutet worden. Der „Reichsbote“ hat ſein Wort un
glücklich gewählt mit ſeiner Verurtheilung der „Agitations
methode“ trifft er nicht den, den er treffen will, ſondern
in verletzender Weiſe alle Männer, die ſich
um die Propaganda der konſervativen Welt
anſchaunng verdient machen alle Zeitungen, die
die konſervative Sache vertreten.

Jm Jntereſſe der Wohlthätigkeits-
pflege

ſind einige Fingerzeige beachtenswerth, welche
ſtädtiſchedie Berliner Stiftungs-

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Blätter für Unterhaltung und Belehrung“ und „Jlluſtr. Sonntagsblatt“.

ſchenkgebern gewiſſe Ta e vorgeſchrieben, an denen

die Vertheilung der Zinſen geſchehen ſoll. An
ſolchen Tagen müſſen nun oft große Summen auf
einmal vertheilt, wie auch die einzelnen Unter-
ſtützungen, weil der Stifter ihre Höhe ſo be
ſtimmt, reichlicher bemeſſen werden, als es
bei richtiger Würdigung der Verhältniſſe der
Empfänger nothwendig erſcheint. Weit nütz
licher und wohlthätiger würden nach Anſicht
der Stiftungsdeputation die Unterſtützungen
in vielen Fällen wirken, wenn ihre Ver-
theilung ſich auf einen längeren Zeit-
raum erſtreckte, wenn größere Untker-
ſtützungen ratenweiſe bezahlt bezw. in
kleinere Unterſtützungen zerlegt werden
dürſten und auf dieſe Weiſe eine größere
Zahl Bedürſtiger bedacht werden könnte.
Auch die bei einzelnen Stiftungen beſtehende Be
ſtimmung, daß vor der Vertheilung der Zinſen

eine öffentliche Aufforderung zur
Meldung von Bewerbern errlaſſen
werden muß, iſt ein großer Uebelſtand.
Eine ſolche Aufforderung veranlaßt eine Maſſe
von Bewerbungen, die in den allermeiſten Fällen
zu der Zahl der zur Vertheilung kommenden
Unterſtützungen in einem überaus ungleichen Ver-
hältniß ſteht. Die Erledigung dieſer vielen Ge-
ſuche nimmt fortgeſetzt eine große Zahl von
Arbeitskräſten zu Laſten des Stadtſäckels in An
ſpruch. Würden die Stiftungsd putation oder
die Kuratorien mancher Stiftungen nicht an ſo
engbegrenzte Beſtimmungen gebunden ſein, würden
denſelben vielmehr ſowohl hinſichtlich der Zeit
der Vertheilung, als auch bei der Be
meſſung der Höhe der Unterſtützungen
ein freieres Verfügungsrecht zuſtehen, ſo
würden die Wohlthaten mancher Stiftungen einer
weit größeren Zahl von Bedürftigen zugänglich
g macht werden können.

Zu dem Straßenkrawall
in Konſtantinopel.

wird weiter berichtet, daß die Türken die Ver
antwortung für die Vorgänge ausſchließlich den
Armeniern ig die Schuhe ſchieben, da dieſe der
Aufforderung des Gendarmeriemajors Servet,
eine kleine Abordnung an den Großvezier zu
entſenden, keine Folge leiſteten, zuerſt die Waffen
zogen und S. ermordeten. Bisher hieß es, daß
der Armenier Bedros zuerſt erſchoſſen wurde,
worauf die Armenier Widerſtand leiſteten.)
Dann ſeien erſt Polizei und Gendarmerie ein-
geſchritten, wobei die Bevölkerung mitgeholfen.
Ausſchreitungen ſeien erſt durch den Wider-
ſtand der Armenier hervorgerufen. Die Ar-
menier hätten zahlreiche Revolver gleichen
Modells beſeſſen, ein Beweis, daß eine gewilt-
thätige Kundgebung geplant geweſen, O ſiziös
wird der Verluſt der Türken auf ſieben Offiziere
und 45 Mann an Todten und Verwundeten
angegeben auf armeniſcher Seite ſei er bedeutend
höher; Zahlen werden nicht genannt. Jn der
Konſtantinopeler Vorſtadt Kaſſim- Paſcha haben
zahlreiche Verhaftungen, die Nachts vorgenommen
wurden und von denen viele wieder einen
blutigen Ausgang nahmen, eine große Pank
hervorgerufen. Die Bevölkerung flüchtet in
die Kirchen die Aufregung iſt im Stei-
gen begriffen, beſonders unter den Armeniern.
Jn den Kreiſen der Pforte äußert man leb
haftes Bei auern über die engliſche Preſſe.
Die Ankündigungen drohender Racheakte der
mohamedaniſchen Bevölkerung ſeien reine Phan-
taſtegebilde, und die Unterſuchung der gemeldeten
Einzelfälle von Verfolgungen und Bedrückungen
der Armenier ergebe regelmäßig, daß dieſe ent-

war mw*———*=*W- eher

weder erfunden oder in gehäſſiger Weiſe über
trieben ſeien. Auch der letztgemeldete Fall, daß
ein Armenier in Galata mißhandelt und ge
ſoltert worden wäre, um demſelben Enthüllungen
zu entreißen, wird entſchieden in das Gebiet der
Fabel verwieſen.

Zu entſcheiden wer die Hauptſchuld an den
Vorgängen trägt, iſt nach den widerſprechendeg
Meldungen nicht leicht. Während die engliſchen
Blätter in einem für die Türken ſehr ungünſtigen
Sinn berichten, ſchieben letztere die Schuld den
Armeniern zu.

Provinz und Umgegend.
f Querfurt, 5., October. Geſtern Abend

hatte ſich ein fremder Mann in das Gehöſt
des Gaſthofs zum Kronprinzen eingeſchlichen,
war die Treppe, welche vom Tanzſaal uach dem
Hofe ſührt, emporgeſtiegen, um in die oberen
Räume einzudringen. Dabei war derſelbe über ein
Paar auf dieſer Treppe ſtehende Blecheimer ge-
ſtolpert und dadurch ſeine Anweſenheit verrathen.
Gaſtwirth Pitzſchler mit ſeinen Gäſten begaben
ſich nach dem Hof und nahmen den Eindring-
ling feſt, hierbei ſtellte ſich heraus, daß auch
eine Leiter an das Saalfenſter angelegt war.
Der Eindringling entpuppte ſich als der Tage
löhner W. aus Freyburg a. U., welcher hier in
Arbeit ſteht und in total betrunkenen Zuſtande ſich
in das Gehöft des Gaſthofs zum Kronprinzen ein-
geſchlichen hatte. Jrgend welche Abſichten dabei
dürſte W. kaum gehabt haben da er etwa eine halbe
Stunde zuvor ſchon in die Räumlichkeiten des
Armenhauſes eingedrungen war und herausbe-
föcdert worden iſt. Der hinzugezogene Gendarm
Bräuerüberführte den W. nach demPolizeiGefäng
niß, und es ſtellte ſich, nachdem W. ſeinen ſchweren
Rauſch ausgeſchlafen, auch die Harmloſigkeit ſeines
geſtrigen Vorhabens heraus. W. wurde heute
früh gleich wieder entlaſſen.

t Weißenfels, 7. Octbr Am Sonnabend
abend gelang es unſerer Polizei, einen viel ge
ſuchten gefährlichen Verbrecher, den
Bergarbeiter Sch,, aus Teuchern, dingfeſt
zu machen. Bei ſeiner Verhaftung leiſtete er
den heſtigſten Widerſtand. Er ſührte einen ge
ladenen Revolver, ein haarſcharf geſchliffenes
Beil, fremde Papiere und ein Bund Schlüſſel
bei ſich, letztere vermuthlich, um ſie als Nach
ſchlüſſel zu benutzen. Jm Laufe des geſtrigen
Vormittags wurde er an das Amtgsgerichts
gefängniß abgelieſert.

Halle, 7. Oet. Geſtern Nachmittag brach
infolge Entgleiſung am Markt die Achſe eines
Pferdebahnwagens. Derſelbe wurde theil
weiſe auf einen Montirwagen gehoben und nach
dem Werkſtattsdepot gebracht. Natürlich wohnte
den Manjſpulationen eine große Menſchenmenge
bei.

f Erfurt. Konfiszirt wurde auf Anord
nung der hieſigen Staatsanwaltſchaft ein in der
Druckerei der „Volkstribüne“ in 30000 Exem-
plaren hergeſtelltes Flugblatt.

Mühlhauſen, 6. Oktober. Ueber einen
durch Eltern an ihrem eigenen Kinde verübten
Giftmordverſuch geht dem hieſigen „An-
zeiger“ folgende Mittheilung zu: Der Arbeiter
Hohlſtein von hier verſuchte am Freitag Abend
im Einverſtändniß mit ſeiner Frau ſein 4 Monate
altes Kind durch Einflößen von Salzſäure zu ver-
giften. Durch das fürchterliche Geſchrei des
Kindes wurden die Mitbewohner des Hauſes auf
die Begehung dieſes Verbrechens aufmerkſam
und brachten es zur Anzeige. Beide Eheleute
wurden ſofort in Haft genommen und in
das Gerichtsgefängniß überführt. Der Mann

geldern, welche die Verbrecher an die kleinen
Leute zahlen, um Schutz bei Jhnen zu finden
und vor Verrath geſichert zu ſein. Und das
nennen Sie ausgleichende Gerechtigkeit Schaudern
ſtatt Bewunderung müßte Sie ergreifen, wenn Sie
den Namen Morgan nennen hören. Er iſt ein
Teufel in Menſchengeſtalt, den man nur eine
Erhöhung wünſchen kann, die Erhöhung an dem
Galgen

„Wenn Sie ihn alſo träſen, Sie würden ihn
unbedingt niederſchießen fragte meine Be
gleiterin kühl. „Jch würde mich keinen Augen-
blick beſinner, dies zu thun, wenn er ſiſh nicht
auf Gnade und Ungnade ergiebt verſicherte
ich. „Morgan?“ Es klang etwas wie mit-
leidiger Spott aus ihrem Ton. Sie zuckte die
Achſeln, „Aber Sie ſprachen von meiner Furcht-
loſigkeit,“ lenkte ſie ab, „Es iſt wahr, Furcht
iſt das einzige Geſühl, das mir fremd iſt.
Dennoch bin ich nicht ſo einfältig, mich ſchutzlos
den Gefahren der Wildniß preis zu geben.
Sehen Sie e Sie entnahm ihrer Sattel-
taſche einen fein gearbeiteten Revolver. „Den
trage ich immer bei mir. Auf meinem Pferde
aber entkomme ich dem flinkeſten Reiter. „Nur
mir nicht!“ lächelte ich. „Auch Jhnen,“ ent
gegnete Sie, die Waffe in die Satteltaſche
zürückſchiebend. „Verſuchen Sie es einmal, mich
einzuholen. Noch ehe ich es gedacht, war ſie
auf und davon. Dieſe direkte Herausforderung
reizte mich. Jch gab meinem Pferde die
Sporen und jagte ihr nach. Sie blieb mir
vorauf, trotzdem ſie im Rennen noch alle mög
lichen Hinterniſſe nahm, wodurch ſie mich zwang,
daſſelbe zu thun. Allmählich erweiterte ſich die
Entfernung zwiſchen uns. Fünf Minuten
früher als ich langte ſie auf der Station, das
heißt am Rande des Parklandes, an, Hier er

danken das nicht zum Mindeſten den Schweijge- wartete ſie mich. „Nun was ſagte ich?“ fragte
ſie mit einem zufriedenen Lächeln. Jch mußte
mich für beſiegt erklären. „Das nächſte Mal
werden wir uns weit draußen irgendwo im
Schießen meſſen,“ ſagte Sie. „Doch nichts hier-
über zu meiner Mutter. „Selbſtverſtändlich nicht.

So kehrten wir nach dem Herrenhauſe zurück.
Sie war ein außerordentliches Mädchen. Voll
Bewunderung blickte ich auf ihr vom ſcharfen
Ritt erhitztes Antlitz und auf das herrliche
Ebenmaß ihrer ſchönen Geſtalt. Trotz ihrer
ernſten ſtolz abweiſenden Worten, die mir nicht
den Schimmer einer Hoffnung ließen, trotz
meines beleidigten Ehrgefühls und der Warner-
ſtimme in meiner Bruſt, ſühlte ich mein Herz in
Liebe für ſie erglühen. Jch glaubte an ihre
Unſchuld, und ich ſagte mir, daß mich nichts
mehr in dieſem Glauben erſchüttern könne.
Nachts ſaß ich trotzdem wieder oben auf meinem
Beobachtungs Poſten, und nun, in dem abge
klärten Spiegel meiner Gedanken, erſchien mir
Manches ſo anders, als ich es bei Tage geſehen
und beurtheilt hatte. Sie hatte Partei für
Morgan genommen, den berüchtigſten aller
auſtraliſchen Strauchritter, auf deſſen Kopf ein
Preis von tauſend Pfund Sterling geſetzt war,
Sie war eine ſeiner Bewunderinnen und hatte
für meine ehrliche Empörung nur ein halbes
Ohr gehabt. Auch was ſie ſonſt noch ſagte und
that, wollte mir jetzt noch weniger gefallen. Sie
befand ſich doch ganz in den Vorurtheilen ihrer
Landsleute.

Auf uns Poliziſten blickte ſie mit Haß und
Verachtung. Sie hatte von noch einem be-
ſonderen Kummer geſprochen, der ſie zur
Schwermuth ſtimme und ſie ganz allein an
ginge. Wie konnte ich dieſe Worte anders
deuten als daß ſie eine unglückliche Liebe im
Herzen trug. Raſende Eiferſucht erfüllte mich

bei dieſem Gedanken. Wer war es, der eine
Eugenie Milton zu verſchmähen wagte Oder
war ſie ihm ſo unerreichbar, wie er ihr? Jhr
natürlicher Stolz ließ die Vermuthung nicht zu,
daß ſie auf einen armen und unbedeutenden
Menſchen ihre heimliche Neigung gerichtet hatte,
und was ſonſt konnte hindernd zwiſchen ihr und
dem Mann ihrer Wahl ſtehen War er ſo
ſchlecht, oder war er gar der Mann, von dem
ſie mit ſolcher unverhohlenen Bewunderung zu
mir geſprochen hatte, war es Morgan, den ſie
liebte? Die Kühnheit des Gedankens ließ mich
im erſten Augenblick davor zurückſchaudern, aber
die Gewöhnung an denſelben milderte ſo
Manches, was daran kraß und unmöglich ſchien.
Man hatte Beiſpiele von ſolchen Verirrungen.
Söhne aus den erſten Familien des Landes
waren, in Nachahmung ihrer bewunderten Vor
bilder, beim Wegelagern betroffen worden, und
man wußte von der wohlerzogenen, fein ge
bildeten Tochter eines ſteinreichen Melbourner
Kaufmanns, daß ſie Eltern und Heimath, Glück
und Wohlſtand geopfert hatte, um fortan einem
dieſer gemeinen Straßenräuber anzugehören.
Man hatte von dieſer „romantiſchen Liebe“ in
den Zeitungen viel Aufhebens gemacht, und
ſolche außerordentlichen Geſchehniſſe reizen zurNachahmung. Kaum hatte ich en Gedanken

gefaßt, ſo reihte ſich auch ſchon ein zweiter,
noch verwegenerer, an den erſten an.

Jch war plötzlich wie hellſehend geworden.
Das Geheimniß der todten Schlucht ſtand ent

hüllt vor meinen entſetzten Blicken! Der ge
heimnißvolle Bewohner der todten Schlucht war
Morgan. Der überaus ſchlaue Sergeant hatte
gleich eingangs dieſe Möglichkeit angedeutet.

(Fortſetzung folgt.
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Frau wälzen, da ſie ihn hierzu gedrängt habe,
um die Laſt des Kindes los zu werden. Das
Kind iſt in das Krankenhaus gebracht worden.
Es ſcheint Hoffnung zur Rettung deſſelben vor
handen zu ſein.

Das Bismarck -Muſeum in Schön
hauſen a. d. Elbe, in welchem gegenwärtig noch
die dem Altreichskanzler zu ſeinem 80. Geburts
tage gewidmeten Ehrengaben aufgeſtellt werden,
ſoll in den nächſten Tagen dem Publikum wieder
zugänglich gemacht werden. Angeſichts der großen
Menge der zum Theil ſehr umfangreiche Geſchenke
hat jedes vorhandene Plätzchen nach Möglichkeit
ausgenutzt werden müſſen. Ein intereſſantes
Schauſtück werden die in acht großen Kiſten ge
ſammelten Glückwunſchſchreiben bilden, deren
Aufſtellung beſonders viele Arbeit erfordert.
An den von Päckchen in beſtimmter Größe und
Zahl ſortirten Karten wird eine beſondere Rieſen
pyramide aufgerichtet. Es handelt ſich um etwa
1000000 Glückwunſchkarten im Geſammtgewicht
von nahezu 14 Zentnern. Das Porto, welches
für die Karten auſgewendet wurde, beläuft ſich
auf etwa 50000 M. Sehr vermehrt hat ſich
auch die Zahl der Ehrenbürgerbriefe danach iſt

ürſt Bismarck bis jetz. von 805 Städten
hrenbürger.

Weimar, 10. Oct. Ueber das Befinden
der Großherzogin von Weimar wird aus
Heinrichsau berichtet, daß das gaſtriſche Fieber
nachgeloſſen hat. Die Großherzogin erklärt, ſie
fühle ſich wohler und gekräftigt.

t Hirſchfelde, 6. October. Zermalmt
wurde der Bahnarbeiter Lange, der beim Ran
giren eines Güterzuges zwiſchen zwei Wagen ge-
rieih. Die Wagen gingen über den Unglücklichen
hinweg und zermalmten ihm den Kopf, ſodaß
der Tod auf der Stelle eintrat. Der Verun-

glückte hinterläßt Frau und Kind, die durch den
Unfall ihres Ernährers beraubt worden ſind.

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaetion zugehen zu lafſen.)

Merſeburg, den 7. October 1895.
Wie verlautet, werden die großen

Kaiſermanöver im nächſten Jahre im Be-
zirk des X. Armeccorps in Hannover ſtattfinden.
Dieſer Meldung ſteht eine frühere entgegen, wo-
nach die Kaiſermanöver im nächſten Jahre in
Sachſen abgehalten werden. Eine end-
gültige Entſcheidung des Kaiſers iſt übrigens
noch nicht erfolgt.

—-7 Geſtern Abend kam es vor dem Reſtaurant
„Reichsfrone“ zwiſchen jungen Leuten zu einer
Schlägerei und zwar ſollen ſich auch Soldateu
dabei hervorgethan haben. Eine Beſtrafung der
Anſtifter wird hoffentlich erfolgen.

m. Einige ſcheinbar von Weißenfels kommende
und nach Halle fahrende Radfahrer hatten
geſtern auf der Halleſchen Straße das Malheur
mit ihren Maſchinen an einander zu rennen und
zu ſtürzen. Außer einigen Schmutzflecken am
„Coſtüm“ und dem Schreck ſind die Betheiligten
glücklicherweiſe ohne weiteren Schaden davon
gekommen.

(5) Die Anweiſungen für die am 2. Dezember
d. J. vorzunehmende Volkszählung werden
ſich diesmal, obſchon die Zählkarten des laufen-
den Jahres gegenüber denjenigen von 1890 nur
wenige Aenderungen zeigen, inſofern auf neue
Gebiete zu erſtrecken haben, als die Fragen über
die Arbeitsloſigkeit und die militäriſche Aus-
bildung der landſturwpflichtigen Männer im
Alter von 39 bis 45 Jahren zum erſten Male
zu behandeln ſind. Neu iſt auch die Frage nach
etwaigen Mängeln und Gebrechen.

Der Herbſtſturm hat beſonders in
den letzten Nächten ſeine Opfer an Fenſter
ſcheiben gefordert, zur Freude der Glafſer
und zum Leidweſen Derer, die die Koſten zu tragen

aben,h Die etwa vier Wochen dauernde Ziehung

der 4. Klaſſe der 193. königlich prenßiſchen
Klaſſenlotterie beginnt am 18. ds. Mts,
Die neuen Looſe in dieſer Klaſſe müſſen bis
ſpäteſtens Montag den 14, Oktober abends 6
Uhr bei Verluſt des Anrechts bei den betreffen
den Lotterieekollekteur abgeholt werden.

o. Ein großer Andrang herrſchte geſtern
zu dem Nachmittagzuge in der Richtung
nach Halle. Es mußten mehrere Wagen ange
hängt werden um die vielen Reiſeluſtigen,
welche nach Ammendorf zum Erntefeſt und zum
Beſuche des Theaters nach Halle fuhren, zu be
fördern.

Lauchſtädt, 4. Oktbr. Bei der geſtern
in Schadendorfer Flur abgehaltenen
Treibjagd wurden 136 Stück Haſen, 23 Reb
hühner und 7 Faſanen geſchoſſen. An dem
ſelben Tage in Cracauer und Kl. Gräfen-
dorfer Flur 244 Haſen und eirea 40 Reb-
hühner. Die Kartoffeln ſind bei uns im
großen ganzen ſehr reichtich und groß ausge-
fallen, ſo daß der Centner bis auf 1 Mk. 50 Pf.
herabgegangen iſt, aber am allergrößten ſind
dieſelben, wie die „L. N.“ zu melden wiſſen,
auf dem Acker des Schuhmachermeiſters Guſtav
Rath in Schotterey gefunden worden nnd
zwar Stücke von 2 und I KiloGewicht.
Die Ausführung der BahnhofsHoch-
bau ten c. kommt nunmehr auch in Gang, da
die Eiſenbahn Direction Erfurt die betreffenden
Gebäude öffentlich ausgeſchrieben hat. Der

Verdingungs Termin findet am 25. Oktober
Vormittags 11 Uhr auf der hieſigen Bauab-
theilung ſtatt und beträgt die Zuſchlagsfriſt
drei Wochen. Die Vergebung erfolgt in zwei
Looſen, und zwar umfaßt das erſte Loos den
Haltepunkt Knapendorf, Halteſtelle Milzau und
Bahnhof Lauchſtädt, das zweite Loos die Halte
ſtelle Gr. Gräfendorf und Bahnhof Schaſſtädt.
Es finden ſogen. Pauſchalverding ſtatt, d. h. es
wird Herſtellung der ganzen Gebäude gegen eine
runde Summe einem Unternehmer übertragen.
Die Bedingungen und Zichnungen liegen auf
der Bauabtheilung hierſelbſt zur Einſicht aus
erſtere können gegen porto und beſtellgeldfreie
Einſendung von 1,50 Mk. in baar und die Bau
werkszeichnungen gegen Einſendung von 3,50
bezw. 4,50 Mk. für die bezüglichen Looſe bezogen
werden.

Bothfelb, 4. Oct. Eine Feier, wie ſie
erhebender und würdiger nicht gedacht werden
kann, vollzog ſich am Sonntage im Anſchluß an
den Nachmittagsgottesdienſt in der bis auf den
letzten Platz g. füllten Kirche und in der Schule.
Galt es doch dem lieben, nach einer 48 jährigen
geſegneten Amtsthätigkeit ſcheidenden
Lehrer und Cantor Budach inmitten ſeiner Ge
meinde unter Anknüpfung an das vortrefflich ge
wählte Bibelwort: „Es iſt die letzte Stunde“
ein herzliches „Lebewohl“ zuzurufen. Paſtor
Zillich gedachte hierbei mit bewegten Worten
der Liede und Treue des Scheidenden in Kirche
und Schule. Tiefe Rührung und heiße Abſchieds-
thräuen waren die Wirkung dieſer tiefempfun-
denen Abſchiedsworte. Mit den herzlichſten
Segenswünſchen und dem Geſange „Unſern Aus-
gang ſegne Gott“ endete die kirchliche Feier.
Hierauf begab man ſich durch die inzwiſchen auf
der Dorfſtraße angeſammelte Menge nach der
Schule, wo dem treuen und verdienten Lehrer
ein prachtvoller Ruheſeſſel, als Zeichen der Liebe
und Verehrnng ſeiner beiden Gemeinden durch
den Orts-, Kirchen und Schulvorſtand überreicht
wurde. Ortsrichter Teich mann aus Schweß-
witz hielt dabei in würdevoller, herzlicher Weiſe
eine Anſprache, worauf der Gefeierte, überwältigt
von Thränen ſeinem Vorgeſetzten und den Ge
meinden durch Händedruck ſeinen tiefgefühlten
Dank zum Ausdruck brachte.

Lützen. Am 1. d. M. Abend fand auf
Einladung des Bürgermeiſter Lenze im Rathe-
keller eine Verſammlung der Kaufleute und Ge-
werbetreibenden zwecks
Sonntagsruhe ſtatt. Der Königliche Landrath
hat ſür die Städte Lützen und Schkeuditz
in Rückſicht auf ihre Lage in der Nähe der
ſächſiſchen Grenze für die Sonntage folgende
Verkaufsſtunden ins Auge gefaßt. Für Eß und
Materialwaarenhändler von 6 9 Uhr Vormit-
tags und 11--1 Uhr Mittags. Für Eiſen,
Kurz Galanterie, Poſamenten, Schnittwaa
renhändler, Bekleidungsgegenſtände, Uhren u.
ſ. w, von 7 9 Uhr Vormittags und 1 4
Uhr Nachmittags. Die Verſammlung wurde
ſchlüſſig für ſämmtliche Categorien des Gewerbe
betriebes eine einheitliche Sonntags Verkaufsziet
einzuführen, uämlich von 7 9Uhr Vvrmittags
und 12 3 Uhr Nachmittags. Der Bürger-
meiſter wird dieſen Beſchluß der Regierung zur
Genehmigung unterbreiten. Da nach Jnkraft-
treten dieſer Sonntagsruhe eine Verlegung der
Anfangszeit des Hauptgottesdienſtes auf 9, oder

10 Uhr eintreten müßte, ſo wurden Kauf-
mann Senſenhauſer, Uhrmacher Bribach,
Fleiſchermeiſter Fritzſche und Schneidermeiſter
Herrmann abgeordnet in dieſem Sinne
vei der Kirchenbehörde vorſtellig zu werden.
Die Kartoffelernte wird in unſerer Gegend
möglichſt beſchleunigt, da die zahlreichen Feld-
mäuſe bedeutenden Schaden anrichten. Der Er-
trag iſt im Allgemeinen ein wohlbefriedigender
und der Prozentſatz fauler Knollen beſonders
bei den Spätkartoffeln ein ſehr mäßiger. Der
Centner Speiſekartoffelr wird hier gegenwärtig
mit 2,25 Mark bezahlt. Die Zückerrüben-
ernte iſt quantitativ kaum eine mittlere,
gualitativ aber wohl eine gute da die Rüben
hoch polariſiren ſollen. Jn Folge der anhaltenden
Dürre hat in dieſem Jahre das Abernten der
Fenchelſchläge früher begonnen als ſonſt. Der
Fenchel iſt ſehr ſchnell getrocknet und zum
größten Theile ſchon eingefahren und ausge
droſchen. Die Kohl und Krautäcker ſigd durch
die Raupen des Kohlweißlings arg verwüſtet
worden. Pflaumen liefern außerordentlich
reiche Erträge, Birnen und Aepfel im Allge-
meinen kaum eine Mittelernte; der Scheffel
Aepfel wird hier mit 8 Mark bezahlt. Von der
Herbſtbeſtellung der Felder ſtehen vorläufig viele
Landwirthe angeſichts der Mäuſeplage

noch ab. (L. V.)
Vermiſchte Nachrichten.

(Prinz Heinrich auf der Locomotive.)
Während der letzten Anweſenheit in Oberheſſen war das
großherzoglich heſſiſche Paar mit dem Prinzen Heinrich
und deſſen Gemahlin nach Wallmrod ins Manöver
gegangen. Auf dieſer Station ſtand ſchon der Zug zur
Rückfahrt der Fürſtlichkeiten nach Zill-Romrod bereit, der
Locomotivführer prüfte noch einmal jedes Ventil an ſeiner
Maſchiue da beſtiegen zu ſeinem nicht geringen Er
ſtaunen zwei Offiziere und zwei junge Damen das Dampf
roß mit der Erklärung, hier die Fahrt mitmachen zu
wollen. Für die Damen wurden durch einen Bedienten
zwei Bedienten zwei Stühle hinaufgereicht, während der
Fahrt nun erklärte der eine der Offiziere den Witfahrenden
die Einzelheiten der Maſchine und der Führer mußte auf
Befragen der Damen die Richtigkeit dieſer Erklärungen
beſtätigen. Am Ziele erſt erfuhr der überraſchte Beamte,
welche Gäſte er befördert hatte. Der Großherzog und
ein Schwager Prinz Heinrich wollten einmal erproben, wie

Beſprechung über die

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Blätter für Unterhaltung und Belehrung“ und „Jlluſtr. Sonntagsblatt“.

es ſich auf einer Locomotive fahre, und ihre Damen hatten
ſich ihneu engeſchloſſen, um ſich von dem Prinzen Heinrich
die Einrichtung des Dampfroſſes erklären zu laſſen.

Ueber den Landtaägsbau) in Berlin wird
mitgetkeilt, daß im nächſten Etatejahre das Geſchäfts
gebäude des Abgeordnetenhauſes in der Hauptſache fertig
geſtellt werden ſoll. Sodann iſt die Herſtellung des Ge
bäudes in Ausſicht genommen, welches die Räume für das
Staatsminifterium e ſewie für die gemeinſame Bibliothet
enthält. Endlich ſoll die Station zur Erzeugung der für
den Geſammtbau nothwendigen elektriſchen Kraſt einge
richtet werden.

(Einen Aufruf zum Bau eines deutſchen
Krankenhauſes) in Concepeion erläßt ein Ko
mitee von Deutſchen in Chile Es wird hervorgehoben,
daß im Süden Chiles das Fehlen eines Kraukenhauſes als
Nothſtand empfunden wird. Die Bergiſch-Märkiſche Vank
hat ſich bereit erklärt, an ihren Kaſſen Sammelſtellen zu er
richten, um Beiträge dem Komitee zu übermitteln.

(Rache eines Pferde s.) Auf dem Gehöfte eines
in Rirdorf wohnenden Handelsmanues war ein 24 jähriger
Hausdiener namens Metzke beſchäftizt. Schon wiederholt
hatte G. bemerkt, daß Metzke ſich das Vergnügen machte,
heimlich die beiden im Stalle ſtehenden Pferde zu necken
und mit einem ſpitzen Stock in die Weichtheile zu picken,
wodurch die gequälten Thiere jedesmal in höchſte Auf
regung verſetzt wurden und ſich von den Halftern loszu
reißen verſuchten. Jüngſt iſt nun Metzke für ſeine Thier
quälerei auf furchtbare Art beſtraft worden. Als er näm
lich wiederum ſeine Quälereien ausführte, reß ſich das eine
Pferd plötzlich los und ſtürzte ſich, ehe er es vermuthen
konnte, auf ſeinen Peiniger, warf ihn zu Boden und bear
beitete ihn mit den Zähnen und Vorderhufen derart, daß
er blutüberſtrömt liegen blieb und vom Platze getragen
werden mußte. Noch ehe ärzttiche Hilfe zur Stelle war
ſtarb der Thierpuäler an Verdlutung. Dem auf den ent
ſtandenen Lärm in den Stall geeilten Kulſcher verſetzte das
aufzgeregte Pferd einen Hufſchlag gegen den Unterleib, ſodaß
des Mann ſofort zuſammenbrach und ſpäter nach einem
Krankenhaufe geſchafft werden mußte.

Eine Beſichtigung der Militärbäcker)
des deutſchen Heeres hat auf dem Tempelhofer Felde bei
Berlin ſtattgefunden. Befohlen waren dazu 261 Mann,
Im erſten Gliede ſtanden 24 Feldbacköfen und dazwiſchen
vertheilt 12 Mehlwagen, im zweiten Gliede 36 Leiter
wagen. Die Backofenwagen und die Mehlwagen waren
mit je vier, die Leiterwagen mit je zwei Pferden beſpannt.
Die Feldbacköfen, die etwa 4 m lang ſind und etwa I
m im Durchmeſſer halten, liegen auf 2 Achſen. Der
„Schieberaum“ faßt jedesmal 84 Brode zu 250 Gramm,
die in bis 1 Stunden gebacken ſind. Zur Bedienung
eines jeden Ofens gehören acht Mann. Der Teig wird
in einem Troge, der auf einem Kolonnenwagru mitgeführt
wird, von den Mannſchaften mit den Händen geknetet.
Zu je zwei Oefen gehört ein Trog. Die Zubereitung der
Brode bis dahin, daß ſie, jedesmal acht Stück, auf den
Schieber in den Ofen befördert werden können, nimmt
elwa eine halbe Stunde in Anſpruch, An die Befichtigung,
die erſte dieſer Art auf dem Tewpelhofer Felde, ſchließt
ſich eine zweitägige Uebung in der Mark Brandenburg
an. Quartier wird u, A. in Spandau, Potsdam, Nauen
und Eberswalde genommen. Das Brot wird jedesmal
an die nächſte Garniſon abzegeben.

Ein zwölfſtündiger Eid.) Aus Pommern
ſchreibt man Durch die Blätter geht die Mitheilung, daß
die Verleſung von Strindbergs „Beichte eines Thoren“ das
Landgericht J Berlin demnächſt volle acht Stunden be
ſchäftigen werde. Ein weit ſeltſamerer Fall iſt vor längeren
Jahren in Kolberg vorgekommen. Dort hat eine Frau
einen Eid geleiſtet, deſſen Verleſung zwölf volle Stunden
dauerie. Ein Holzhändler Rowe und ein Zimmermeiſter
Brandruß führten einen äußerſt langwierigen Prozeß auf
Rechnungslegung miteinander, in welchem ſchließlich in
vierter Juſtanz der Wittwe des inzwiſchen verſtorbenen Be
klagten ein Eid auferlegt wurde, der über 1200 kleinere
Eide über ebeuſoviele Streitpunkte enthielt. Der Eid war
niedergeſchrieben auf mehr als 20 engbeſchriebenen Bogen
und die Ableiſtung durch die ſchon bejahrte Frau nahm
drei Tage in Anſpruch. Allerdings wurde Vormittags
nur 2 und Nachmittags nur etwas über eine Stunde
geſchworen, ſodaß im Ganzen eine Schwurzeit von rund
12 Stunden herauskam. Jedenfalls dürfte dieſer Fall
einzig in ſeiner Art daſtehen.

(Für Briefmarkenſammler.) Kürzlich wurden
in der niederländiſchen Briefmarkenfabrik in Haarlem
irrthümlicherweiſe einige Bogen 5 Cent Marken anſtatt mit
blauer mit gelber Farbe hergeſtellt. Erſt beim Abſtempeln
einiger Briefe wurde durch die Poſtbehörde der Jrrthum
entdeckt. Für einen ſolchen abgeſtempelten Fehldruck ſind
von einem Sammler 50 Gulden bezahlt worden.

(Ehrung eines Zeitungsmannes. Aus
London ſchreibt man Jn den nächſten Tagen wird der
erſte Zeitungsbeſitzer in's Oberhaus einziehen. Sir Algeron
Borthwick, der unter dem Titel Lord Glencorſe z um
Peer gemacht wird, begann ſeine Laufbahn als Pariſer
Korreſpondent der „Morning Poſt“ und iſt ſeit dem Tode
ſeines Vaters Redacteur und einziger Beſitzer dieſes Blatt s8,
das das Organ der feinen Geſellſchaft ift, Die engliſchen
Journaliſten können fich heute nicht länger darüber beklagen,
daß ihrem Stande die geſellſchaftliche Stellung vorenthalten
werde, die ihm gebührt, Die alten Vorurtheile gegen die
„Zaitungsſchreiber“ ſind hier zu Lande wenigſtens ſo gut
wie ausgeſorben, und konſervative wie liberale Regierungen
ſind mit Eifer beſtrebt, journaliſtiſches Verdienſt zu ehren.
Wir haben jetzt unter den Männern der Preſſe eine ſtatt
liche Zahl Ritter und Barone, und dem erſten Preß-Peer
werden wohl bald andere Preß-Peere folgen. Jn Deutſch
land ſteht etwas Aehnliches für die „Zeitungsſchreiber“

vorläufig nicht in Ausſicht.

(Der Zauberblick der Schlangen) zur Be
tänbung ihrer Beute wird auf der einen Seite geleugret,
von der anderen bejaht. Zu dieſer bekennt ſich Guſtav Le
Comte mit folgendem Erlebniß: Eines Morgens befand
er ſich, ſo ſchreibt das „Jll. Wr. Extrabl.“, auf der Jagd
und hörte plötzlich aus einem großen Thujagebüſche die
kläglichen, ungleichen Schreie eines Vogels. Jn der Mein
ung, daß ſich ſoeben eine Schlangze anuſchicke, ein Neſt zu
überfallen, näherte er ſich dem Buſche und ſah, wie etwa
30 Centimeter vom Booen auf dinem Zweige ein männ
liches Braunkehlchen ſaß, welches die Flügel und den Kopf
heftig bewegte und wie in einer Art Verzweiflung ſchrie
Nur den Vogel ſehend und über die Urſache ſeines
Schreiens fich fragend, bemerkte Le Comte dann in der
Tiefe des Gebüſches eine Schlange von ſchmutzigbrauner
Färbung, eine große Schlingnatter (Coronella) welche
ſich, den Kopf gegen den Boden gehalten, langſam und
ohne Geräuſch fortbewegte, allmäelig bis unter den frag
lichen Zweig, und hier den Kopf faſt ſenkrecht erhob, indem
ſie ſich wie eine 8 zuſammenrollte. Da erſt erkannte Le
Comte in ihr eiue Viper (Vipera brach yra), wie ſie in
Algerien gemein iſt infolge deſſen gab er Feuer und tödtete
ſi. Während der ganzen Scene aber hatte der Vogel nicht
aufgehört, zu ſchreien und ſich heftig zu bewegen nun aber
flog er ſchnell davon. Herr Le Comte unterſuchte nun die
Pupille des Schlangenaguges und fand ſie nicht wie bei den
übrigen Vipern oval, ſondern abgerundet und glänzend
wart Er meint nun, daß die Schlange mindeſtens doch
einen Eindruck auf den Vogel gemacht habe. Das liegt
ja auf der Hand, ſonſt würde jener nicht ſo verzweifelt ge
ſchrien haben. Ob er ſich aber der Schlange willig als
Beute überliefert haben würde, hat der Beobachter ſelbſt
durch ſein zu frühes Gericht in Zweifel gelaſſeu,

(Reue Demonſtrationen) und Verhaftungen
fanden in Münßerx ſtatt, obwohl mehreren Wirthſchaften
dje Polizeiſtunde bis 12 Uhr verlängert iſt,

Dienſtag, den 8. Oetober.

Berhafteter Mörder.) Der Mörder Schiffer
R. Erpel aus Berlin ſoll in Bautzen ergriffen worden ſein,

GFeuersbrunſt.) Jm bayeriſchen Dörfchen
Steinach bei Mering hat ein Feuer 8 Gebäude ver
nichtet Es wird Brandfliftung vermuthet.

(Stürme auf dem WMeere. Jn der Nordſee
an der belgiſchen Küſte herrſcht furchtbarer Sturm. Die
Schifffahrt iſt gefährlich; mehrere Varken ſind bereits ge
ſcheitert. An der britiſchen Küſte hat ſich der Sturm er
neuert, Es treffen Nachrichten von vielen Schiffbrüchen ein,
bei deuen eine große Zahl Menſchenleben zu Grunde ging.
Jn der Oſtſee iſt nach einer Meldung aus Kiel das
deutſche Segelſchiff „Cecilie Maria mit Ladung bei
heftigem Sturm untergegangen. Die Mannſchaft iſt ge
rettet und in Kiel angekommen.

Wegen Deſertion verhaftet.) Als er ſein
väterliches Erbe antreten wollte, wurde in Breslau ein
Huſar verhaftet und wegen Deſertion im Gefängniß inter
nirt. Der Mann hat ſich nach ſeiner Deſertion vier und
ein halbes Jahr als Schneidermeiſter in Braſilien auf
gehalten.

Ein orkanartiger Sturm) hat in Metz an
der Kathedrale einen anſehnlichen Theil der Kupferbedachung
losgeriſſen. Die Skulpturen ſind beſchädigt und guf das
Pflaſter geworfen

Durch ſchlagende Wetter) verloren in der
e nogton Kohlengrube bei Mancheſter 5 Bergleute ihr

eben.

(Zu einem Krawall der Diamantenar-
beiter) kam es in Amſterdam. Die Polizei mußte
mit blank er Waffe die Ruhe wieder herſtellen,

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttheater. (Spielplan.)

Dieuſtag, 8. October. Lohengrin. Oper in 3 Akten von
Richard Wagner.

Leipziger Stadttheater. (Spielplan.) Neues
Theater. Dieuſtag: Paſtor Broſe, Mittwoch Mignon,

Doune. ſtag: Der Militärſtagat. Altes Theater.
Dienſtag Die Chanſonnette. Mittwoch: Volksthüm-
liche Vorſtellung zu halben Preiſen. Die Nibelungen III.
Abtheilung Kriemhilde Rache. Donnuerſtag?: Der
Oberſt eiger.

Kienz l's Oper „Evaugelimann“ errang bei
ſeiner Premiere im Neuen deutſchen Theater in Prag
einen großen Erfolg. Der Komponiſt mußte nach
jedem Aktſchluß den Hervorrufen des Publikums Folge
leiſten
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Marktberichte.
Halle, 5., October (Preiſe mit Ausſ hluß der

Maklergekühr per 1000 Kilo netto.) Weizen feſt 131
bis 141, feinſter märkiſcher über Notiz, Rauhweizen 129
bis 137. Roggen feſt 126 13 0. Gerſte ruhig. Braugerß e
137 157, feinſte bis 170. Futter-Gerſte 112--124. Hafer
ruhig 122 130, alter über Notiz. Mais, amer. mixeb
111-113. Donau Mais 117 135, Raps Rübſen

Erbſen Viktoria 132 148. Preiſe per 100 Kilo
netto.) Kümmel aueſchl. Sack 5253. Stärke inel, Faß
von 100 Kilogzramm Jnuhalt für 100 Kg. netto
Halleſche prima Weizenſtärke gef. 35,00--37,09, bei knappen
Vorräthen, nach Qual. bezahlt, Maisſtärke 29 32. Linſen
16 bis 30. Bohnen 19- 21, Kleeſaaten Weizen
mehl 00 brutto einſchließlich Sack 21,50 --22,50. Roggeu
mehl 0/1 brutto einſchließlich Sack 18,60--19,50, Mohn blau
27,00 28,20. Futterartitelgefragt. Futtermehl 12,00 13,0 6.
Roggenkleie 8,50 9,25. Weizenſchaalen 7,75 8,26, Weizen
grieskleie 7,75 8,25. Malzkeime, helle, 7,25--8,50, dunkle
6,50 7, 25. Oelluchen 8,75--9,90. Malz 25--27, Re
öl 43,50 Petroleum 23,00. Solaröl 0,825/30“ 12,50.
Spiritus per 10 000 Liter ſtill. Kartoffel- mit 560 Me
Verbrauchsabgabe 53,80, do mit 70 Mk. Verbrauchsabg be

34,40 Mk,, Rüben

Civilſtands-Regiſter
vom 30. September bis 6. October 1895.

Eheſchließungenz: Der Kellner Franz Guſtav
Hermann Schoett mit Friederike Pauline Heffmann, in
Leipzig; der Schneider Johann Karl Zſchieſchack mit
Thereſe Anna Wolff, kl. Sixtiſtr. 5; der Rechtsanwalt und
Kgl, Notar Alfred Eruſt Richard Max Scholtz mit Eoa
Groke, Diarkt 23; der Steinſetzer Max Richard Mehnert
mit Klara Minna Margarethe Ketzſchau, Weißenfelſerſtr.
14; der Chemiker Erdmann Rudolf Müller mit Anna
Frieda Thekia Braeſche in Leirzig der Fleiſcher Hermann
Karl Friedrich Richter mit Anuag Minna Richter, Lindenſtr.
13; der Eiſendreher Hermann Richard Franz Witter mit
Henriette Albertine Emilie Gedhardt, Krautftr. 13; der
Stockarbeiter Heinrich Guſtav Glüheiſen mit Amalie
Auguſte Wilbelmine Sauer, gr. Ritterſtr. 20.

Geboren: Dem Kaufmann F. Freygang ein S.,
Gotthardtfir. 10; eine unehel. T. dem Schuhmachermſtr.
P. Heſſelbarth ein S., Grüneſtr. 2 dem Kaufmann B.
Weniger ein S., Preußerſtr. 17 dem Handarbeiter P.
Neumarkt 54; dem Handarbeiter W. Pohlenz ein S.,
Krauſe eine T., Leungerſte. 5 dem Sattlermſtr. E. Uhlig ein T.

Kurzeſtr. 12; dem Fabrikarbeiter P. Pelz ein S., Sand
15; dem Febrilarbeiter A. Cornelins eine T., Sirtiberg
10 dem Ziegeldecker A. Epheſer eine T., Roſenthal 19
dem Regiments Schuhmacher R. E. Fiedler ein S, Unter
altenburg 43 dem Barbierherr W. Horn eine T.,
Schmaleſtr. 9; dem Viehhändler L. Nürnberger eine T,,
Weißeufeiſerſtr, 2 a. dem Fabrikarbeiter G. Meißner
eine T, Neumarlt 58.

Geſtorben, Des Handarbeiter G. Brückner T.,
Martha Emma, 1 Jahr, kl. Sixptiſtr. 10 des Chauſſee
arbeiter A, BVlock S. Friedrich Paul, 2 Wochen, Chauſſee
haus Leuna; des verſtorb, Oberſteiger G, Müller Wittwe
Ewmilie geb. Kloſtermaun, 69 Jahre, Gotthardiſtr. 3; der
PrivatDocent Dr. Ernſt v, Rebeur-Paſchwitz, 34 Jahre,
Dom 2; des Gelbzießer H. röther S., Karl Paul, 1 Jahr,
Sixtiberg 4.

etterbericht des Kreisblarts.
Vorausſichtliches Wetter am 8. October.

Zeitweiſe heiteres, vorwiegend woikiges,
ühleres Witter mit zahlreichen Niederchlä gen bei ſtarken Winden aus W.

bis N. W.
Verantwortlicher Redacteur: Fritz König; für den

Reklame- und Anjzeigentheil verantwortlich Peter
Mommſen. Beide in Merſeburg.

e

Aus dem Geſchäftsverkehr.

S Sei de n gtoffe
jeder Art,

via se unVelvets liefern direkt an Vriegte in jedem Maaße
von Elten Keussen, ad Crofold.,
Man verlange Muſter unter genguer Angabe des Gewünſchten.

[2835)
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Mobiliar-Auction
Mittwoch, den 9. Oetob. er.

von Vormittags 9 Uhr an, ſollen
im Cagsinmo vor dem Sixtithore

1 Spiegelſchrank, 2 Sophas, 2 Schreib
ſecretaire, 1 Glasſervante, 2 Fauteuils,
1 Kleiderſchrank, 1 Nähtiſch, Spiegel,
Bettſtellen, Federbetten, 1 Ladeatiſch,
1 Schreibpult, 3 Glaskaſten, 1 Ta
bakſchneidemaſchine, 1 Damenuhr mit
Kette, 1 Remontoiruhr, Wanduhren,
1 Tafelwaage, 1 kupf, Keiſſel, 1 Par
thie Kleidungsſtücke, Stoffe und dergl,
mehr, ſowie ca. 50 Pſd. guter ſchwarz.

Thee in 1 Pfd. Packeten
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſtei

gert werden, 3833Merſeburg, den 5. Ockob. 1895.
Carl Rindileiseh,

vereid. Auctions-Commiſſar und
GerichtsTaxator.

Haus-Perkanß.
Ein mittleres Grundſtück wit klein n

Verkaufsladen in der inneren Stadt,
bochrentabel, ſoll Umßände halber bei
mäßiger Anzahlung verkauft werden.
Näheres bei Vräedr. m. Kunth,
Merſeburg. (3780J S»Sool-Weiden-

x Verpachlung,
Die Verpachtung der zum Rittergut

Schkopau gehörigen Weidenbeſtände
findet em
Donnerstag den 10. d. Mts,

Vormittags 9 Uhr
ſtatt. Hälfte Anzahlung. Bedingungen

im Termine. 3845Verſammlungsort a, d. Förſterei.
Schkopau, den 7. October 1895.

v. LilIjeström,
Foörſter.

Oerppü ten
in jeder Höhe, anfangend, auf
Haus und Feldgrundſtücke offerirt, evtl.
auch auf gewerb!iche Anlagen bis Tax.

H. Albrecht,
Bahnhof Corbetha.2520)

W 00000 M.
ſo gut wie unkündbare

auf Acker apszuleihen durch
Ernst Haassengier &C0,

R Benkßzeſchäft. Halle a. S. V

Geſchäftsverlegung
S und -Empfehlung.

Einer hochgeehrten Einwohnerſchaft von
Merſeburg und Umgegend, meiner hoch
geehrten Kundſchaft und Nachbarſchaft
zur Nachricht, daß ich mein Geſchäft nach

Burgſtraße 13,
(früher Poter Scherr) verlegte
und zeichne mit der Bitte, mich bei Be-
darf gütigſt berückſichtigen zu wollen.

Merſeburg im October 1895.
Ergebenſt

August Grahneis, Friſeur.
T Abonrements auf Haar-

ſchneiden und NRaſiren etc. werden
in und außer dem Hauſe entgegenge-

nommen. D. O. (3814
uncdlFlaggen v

franz Reinecke s fahnenfadrit,

anno ver.

T 2, ſpielige
aHarmoniums

nach deuiſch. und amerik. Syſtem von
150--600 Mk. ſowie amerik. Cott. Orgeln
(EſtaySmith) für Familien u. kirchl. Ge
drauch, empfiehlt das PianoMag azin

Allgemeine Renten- Anſtalt
Gegründet 1833. z Stuttgart. Reorganiſtrt 1855.

Lebens-, Rapikal- undſersicherungs- Ausser-r Rentenverſicherungs- geſellſchaft n
auf Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht der Vfohren Kgl. Württ. Staatsregierung.

Wer ſür ſich und ſeine Hinterbliebenen aus Beſte ſorgen will, dere verſichere
ſein Leben bei obiger Anſtalt, bei welcher er die niederſten Prämien bezahlt
und ſchon nach drei Jahren Dividende (zur Zeit 300/, der einfachen Prämie) erhält.

c Auch ſehr günſtige Rentenverſicherungen werden abgeſchloſſen.

Nähere Auekunft, Proſpecte u. Antragsformulagre koſtenfrei bei den Vertretern

in Hornburg b. Schladen: M. Grünewald, Kaufm. Ortrand:
Max Goernancdht, Lehrer.

du Grube Pauline a Dörftewitz get
Naßpreßſteine und Wrikeks

nod kurze Zeit zum Sommerpr'iſe ab. (3842

Beinahe 20 Jahre nicht mehr hier

benſt ein

tagen täglich Vorſt

Mechanisches Theater I. Potthargt.

auf dem Kinderplatze.
S Eröffnungs- Vorſtellung

vorausſichtlich Freitag, den 11. d, Mts. An den Wochen
ellung Abends 8/, Uhr. Sonntags 3

Vorſtellungen um 4, 6 und 8 Uhr. Eintrittspreiſe:
Reſerv. Stuhl 1,25 (3 Karten zuſammen 3 Mk), I Rang
1 Mk. (4 Karten zuſammen 3 Mk.). II. Rang 50 Pfg.,g
Galerie 30 Pfg. Nur auf reſerv. Stuhl I. u. II. Rand
S zahlen Kinder unter 10 Jahren die Hälſte.

Zu dieſen hochintereſſanten Vorſtellungen ladet irge

(383

Die Direction

M
mit 1. Jannar 1895 erhielt

Die Modenwekt
wiederum eine Erweiterung ohne jegliche Preiserhshung. Jede der jährlich 24

etwa 240 schnittmuſtern ets-
Vierteljährlich 1 Mark 25 Pf. 75 Kr. Auch in Heften zu je 25 Pf.

S 15 Kr. (PoſtZeitungs-Katalog Nr. 4508) zu haben. Zu beziehen durch alle
Buchhandlungen und Poſtanſtalten Poſt Feitungs Katalog Nr. 4507). Probe-
nummern in den Buchhandlungen gratis.
Normal-5chnittmuſter, beſonders aufgezeichnet, zu 30 Pf. portofrei.

Berlin W 35. Wien I, Operng. 3.
Gegründet 1865,

e Hierdurch die ergeb ne Anzeige, daß ich meine Buchbinderei nadh der

e Seffgerſtraße in das Haus des Herm Klee verlegt und zugleich

ein Ladengeſchäft
beſtehend in Schulartikeln, Galanterie Lederwagren ete. eröffaget habe und
bitte i h bei Bedarf mich gütigſt beehren zu wollen.

Hochachtungsvoll
(3853

Carl Reuber.
Anerkannt beſt es

Ha Hafür Rähmaſchinen und Fahrräder
aus der Knochenölfabrik von

H. Möbius &Sohn, Hannover
iſt hier zu haben bei: Otto Rgd-

S Central-Annoncen- Expedition

vor deutschen und aus-
S tändiachen Zeitungen
S PVrankſurt a. M. T

S Bserlin, Hamburg, Lelpelg eto.
Prompte und bilige

Bedienung
S ASAödeheater Rabatt
l Entwürfe von Anzelgen in

augenfälliger u. gesohmack-
s S voller Weise
S S Kostananschiäöge ung

Kataloge gratis!
a

Constantin Decker,
Möbelfabrik, Stolp (Pommern)
empfiehlt Ausſteuern zu Fabrikpreiſen.
Specialität: Goth. Speiſe-
Zimmereinrichtung und altdeutſche Möbel,
auch Polſterwaaren. Zeichnungen auf Ver

langen franco.von F. Kühne, Halle, Weidenplan 1.

Hagres Er Zettel
der Welt?

LOM's preisgekrönter, neuer,
weisser

Moetall-Putz-Crème.
Ueberall vorräthig

General Depot

e. e

h e R eentölter., leicht löslicher

OSaCAO.
In Puivor- u. Würfelform,

Ale Voctl
DresdenZu haben i. allen durch unsere Plakate

kenntliohen Apotheken, Conditoreien,
Colonialwaaren-, Delicatess-, Drogen-
und Special-Geschäften.

Für Private
zuverläſſigſte Bezugsquelle von

Anzug- und Paletotſt offen,
direkt v. fabrik d. Abgabe jed. Maaßes.

Große Muſterauswahl bereitw. franco.
Franz Wöhme, Tuchfabrik, s. Cottbus 4.

245 hochfeine Pneumatie-Fahr-
räder verkaufe gegen Caſſe, um damit zu
räumen, enorm billig. Liſten frei. (2693

Auguſt Stukenbrok, Einbeck.
Deutſchlands größtes Fahrradgeſchäſt,

Agenten und Proviſions-
Kriſende

werden geſucht von einer Bromer
Cigarren fabrik für Kaufleute
und Wirthe. Offerten unter A. 1410
an Annoncen Expedition

H. Achiälles, Berlin SVV.,
Kommandantenſtr, 18 erbeten.

Exiſtenz, Nebenerwerb
durch hochlohnende Fabrikation größten
Maſſenartikele. Wenig Kapital, großer
Verdienſt, Keine beſondere Werkſtatt
belieb.vergrößerungsfähio. Großer Erfolg.
Proſpekt gratis von Peters Co., Altono.

Hohen Gewinn
bietet die Fabrikation eines Patent-
artikels, deſſen bedeutender Umſatz erwieſen
iſt und nur geringes Betriebscapital er
fordert, Offerten erbet, sub. II. W.

561 durch [(1897Rudolf Moſſe, Magdeburg.
Ein junger Mann, (3844

D JCo
ſucht Stellung in einer Provinzialſtadt als

V oIl onBeding. erw. Off. sub. F, K. 604 an
Haaſenſtein Vogler, A.G. Magdeb.

Stellung erhält jeder über
allhin umſonſt. Fordere per Poſtkarte
Stellen Auswahl. Courier, Berlin
Weſtend 2.

Deulſchland
Jlluſtr. Familien Kakender

ſür das deutſche Volk
80 Seiten ſtark, ſolide geſchmackvolle Aus

führung mit Kalendarium, Tabellen, Er
zählungen, Humoresken, Jlluſtrationen c.
auf das Jahr

n IS9Giſt proStäckfür 10 Pfge. n de
Rreisblatt- Expedition.

Sofort [329350 Pianinos
ſehr billig zu verkaufen, Verſand frachtfrei
auf Probe, 10 Jahre Garantie. Jlluſtrirte.
Preisliſte u. Zeugniſſe gratis. Biaus
fabrik Weideuslaufer, Berlin W. 35.

Eine alte deutſche LebensAusſteuer-
u. Militärdienſt Verſicherung ſucht
für Merſeburg und Umgegend einen
tüchtigen

Vertreter.
Hohe Proviſion u. Jncaſſo Uebernahme.

Offerten erbitte unter 3846 an der
Expedition des Merſeburger Kreisblattes

niederzulegen. e
Hohen Verdienſt er

(bis 250 Mk. monatlich) kann ſich jeder
durch Verkauf von Antheilſcheinen zu
geſetzlich erlaubten Serien-Looſen ver
dienen. Sofort baares Geld. Off.
gub. E. I. 24 an die Anvoncen Expedition

von L. Wolff, Löhrsplatz 1, Leipzig.

05 vFür Hauswirthe
und Miether.

Schloßſicherungen zur Verhütung
von Einbruchsdiebſtählen.

Mit Dietrichen und ſonſtigen
Schlüſſeln nicht zu öffnen. Auf leichte
Art anzulegen und wieder zu entfernen
in Haus und Stubenthürſchlöſſern, ohne
dieſelben zu beſchädigen, dayer praktiſch
auch für Miether beim Wohnungs wechſel

empfiehlt V. Neumann,
2864] Schloſſerei w. Mauer 1.
Probeſchloß zur Anficht

Proſpecte gratis.

W asserheilanstalt Borlachbad.
Winter und Sommer.

Bad Kösen. Dr, Schütze,
2 J

DoPostfässchen
mit 4 Ltr. feinsten, alten garant. natur-
rein. Porto, Madeira, Malaga, Sherry,
Muscateller, Lacrimae Christi etc. zu
Mk. 7,50. Originalgebinde desselben
Weinesy. 16 Ltr. zu Mk. 24. beides
incl. Gebinde fracht- und zollfrei jeder
deutschen Station. An unbekannte Be-
steller geg en Nachnahme. IIunderte
unaufgeforderte Belobigungen.
Richard M oXx, Duisburg a Rb.

beſte Qualität,Apfelwein, ad
Liter 25 Pf. u.

billiger Mouſſeux pr. Fl. M. 1,30, verſ.
u. Nachn, G. Fritz Hochbeim a. M. [2424

ach Vorsechrift des Universitäts-
Professors Dr. Harless, Königl.

Geheim. Hofrath in Bonn, gefertigte:

Stollwerck rer
Brust-Bonbons,

4 seit 50 Jahren bewährt, nehmen unter
allen ähnlichen Hausmitteln den ersten
Rang ein.

Als Linderungsmittel gegen
Husten, Heiserkeit und

katharrhalische Affectionen
gibt es nichts Besseres.

o Vorräthig in versiegelten Packeten
zu 40 und 25 Pfg. in den meisten guten
Kolonialwaaren-, Droguen-Geschäften und

à Conditoreien, sowie in Apotheken, durch
J Firmen-Schilder kenntlich.

r

Mineralwasser-Apparate,
doppelwirkend, empfiehlt à Mk. 95.
Man verlange Proſpect. [2709

II Held, Waiblingen, (Württ)
WMaſchmaſchinen

Hackhäufelpflüge Handrechen,
Hobelhacken beſt. Conſtruction empf.
preiswerth Goetze Bruder,
Falle, Magdeburgerſtraße 9
Herren-Cheviots

als Specialität liefere ich in ſchwarz, braun
u, blau von P.k. 2 an p, Meter. Nur
ſolide preiswerth e Qualitäten, Verlangen

D

Sie Cheviot- uſter von Köhler's
Weberei, Mühlhausen i. Thür. [3006

Dienſtag, den 8. October
Jch wohne jetzt

Gotthardtſtr. 21.
3769 Dr. BReoner.

Wäsehrollen, Hobelbänke,

Schraubböcke, liefert in allen Sorten (221
Höhl, Leipzig, Ranſt. Steinweg 44,

v Cacaoleicht löslich, D. W garantirt ren
à Pfd. 1,10. (3484

Markt 5. Paul Näther.
Friſche Krammetsvögel,

ff. Sülze,
5 feinſte Tafel Pfirfſiche,

Kieler Sprottenempfiehlt (383O. L. Zümnmermannm.

Echten Nordhäuſer
Kornbranntwein,
A. Selmar Schulze

Kornbrennerei, Nordhauſen
5 Kilo Poſtfaß 4 Mk. incl. fre.

1493

ledermann xann
„„b l I g“ garantirt reine
s Ungarweine, 0
ärztlich empfohlen für Kinder, Kranke,
Bleichsichtige Wöchnerinnen, zu
Originalpreisen kaufen bei:
H. schuhmann in Alt-Ranstoedt,
Bd. Säeler in Spergau.
Ferd. Hartung in Fäbrepdorf.
M. Orla münder in Zöschen,
Oacar Christel in Rassnitz

Freudig überraſcht
iſt jeder Empfänger eines von mir über
ſandten Kiſtchen Käſes.

J ſende franco jeder Poſtſtation
1 Poſtkiſtchen Brutto 10 Pfund

Limburger für 3 Mk.
Sahnenkäſe für 2 80Pf.

i Backſteinkäſe für 2 50
verſchiedene hochfeine Sorten f. 4 M,

H. Fduard Geisler,
Liegnitz. [28937

Prima amerik. Petroleum,
Beſte Marke (3939

W Kaiſer-Hel, W
Prima Salon-Solar-Oel
empfiehlt im Ganzen u, Einzeln billigſt.

K. M. Elbe jun.
Unteraltenburg 11,

Poſtgehülſen
Prüfung.

Gewiſſenhafte Vorbereitung auf d. Poſt
dienſt. Penſion i. Hauſe. Proſp. gratis.
Halle, Leſſingſtr. 33. Georgy.

Vorbereitungsanstalt
für die Postgehülfen-Prüfung, Han-
delsfach u. Communalämter. Aelteste,
grösste und sicherste Anstalt, Ueber
1500 bestanden die Prüfungen.

Kiel,
J. M F. Tiedemann, bir.

Zu verkaufen
1 Wagen für Einſpänner und 2

Ziegen. (3827W. Wenecke, Poſt kraße 1.
S Ein eiſerner Etagen-

Ofen mit Kochröhre, wird zu kaufen

geſucht. (3819Nähers im Gaſthef zum Ritter.
Jeden Poſten

saure Molz- u. Falläpfel
kauſt ſofort. (3829Fr. Peege, Amishäuſer 6.

T Ein Rover iſt billig zu
verkaufen. (3787Gr. Ritterſtraße 26.

Die Parterre Wohnung
weiße Mauer 11, enth, 3 Stuben,
2 Kammern, Küche und Zubehör iſt zu
vermiethen und am 1. April 1896 zu

beziehen. (3809Nohere Auskunft ertheilt Hr. Handels
gärtner Räüchter.
Eine herrſchaftl. e

mit Gartenbenutzung Carlſtraße 1
iſt zu vermiethen und 1. April 1896 zu

beziehen. (3783Zu erfragen Karlſtraße 20.
Karlſtr. 11 iſt das Farterrelogis,

beſteh. aus 2 St,, 2 Kam, Küche und
Zub., nebſt Vorgarten, von jetzt ab zu
verm. u. April 1896 zu bezieh. (3826

Er fein möblirte Wohnung
3805)

iſt ſofort zu vermiethen,
Karlſtraße 20.

7 Vom Entenplan bis zu Myltus
Fabrik iſt am Sonntag eine gold-
Broſche verl. word. Abzug geg. gute
Belohn Weißenfelſerſtr. 4, 1 Tr. (3840

(o., Halle a. S.
a

Dann und Verlag der Merſeburger Kreisblatt Druckerei“ (A. Laidhold Manſehurg, Altenburger Squlplagz
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